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(Ein ö r c i feig 3immer tjaltenöes {jaus auf öer
XDanbcrung öurdj öie Strafen oon Brootlin.

Ijäufer auf Reifen.
3n flmetifa ift es nidjts Ungewohntes, große tDohnf)äufer
mit all itjrem 3"I?aIte ju transportieren. Die ©ebäube mer»
ben auf einen Roft non Sifenbalten geftellt unb auf unter«
gehobenen Rollen oorrnärts bewegt. ©ft bleiben bie Be«
wohnet wähtenb bes Unfuges im tjaufe, als ob folelje Rei«
fen etwas Alltägliches wären. Sin Bauunternehmer in
San Srancisco hat Iiir3lidj auch ein für ameritanifdje Be«
griffe feltfames Kunftftüd ausgeführt. Sin tjaus follte eine
fteil abfallenbe Strafe hinuntergebracht werben. Da es bie
ganje Safjrbreite aerfperrt hätte, wehrte (ich bie Strafen«
bahn gegen biefe Störung, unb bie Befjörben oerfagten bie
Bemilligung. Der Unternehmer wußte [ich al>er 3U helfen;
er hob bas £?aus auf ein rollbares ©erüft, unb 3war fo hoch,
baf3 bie Straßenbahn unter bem wanbernben ©ebäube
burchfahren unb aud; ber übrige Dertehr fid? ungehemmt
abwickln tonnte.
3n ber Schwevj trmrbe im 3a,hte 1924 in ber l^ernifdjen
fflrtfchaft Perlen ein 3weiftödiges tfaus aon 18 m Sänge
unb 7 m Breite auf eine Sntfernung aon 50 m aerfdjoben.
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Ein dreißig Zimmer haltendes Haus auf der
Wanderung durch die Straßen von Srooklin.

Häuser auf Reisen.

In Amerika ist es nichts Ungewohntes, große Wohnhäuser
mit all ihrem Inhalte zu transportieren. Oie Gebäude werden

auf einen Rost von Eisenbalken gestellt und auf
untergeschobenen Rollen vorwärts bewegt. Vft bleiben die
Bewohner während des Umzuges im Hause, als ob solche Reisen

etwas Alltägliches wären. Ein Bauunternehmer in
San Zrancisco hat kürzlich auch ein für amerikanische
Begriffe seltsames Uunststück ausgeführt. Ein Haus sollte eine
steil abfallende Straße hinuntergebracht werden, va es die
ganze Zahrbreite versperrt hätte, wehrte sich die Straßenbahn

gegen diese Störung, und die Behörden versagten die
Bewilligung. Oer Unternehmer wußte sich aber zu helfen?
er hob das Haus auf ein rollbares Gerüst, und zwar so hoch,
daß die Straßenbahn unter dem wandernden Gebäude
durchfahren und auch der übrige Verkehr sich ungehemmt
abwickeln konnte.
Zn der Schweiz wurde im Zahre 1924 in der luzernischen
Grtschaft Perlen ein zweistöckiges Haus von l8 m Länge
und 7 m Breite auf eine Entfernung von 50 m verschoben.

2is



Auf fahrbare (Berüfte gehobenes, manbernbes £}aus.
Die Strafeenbabn !ann ungehinbert uertehten.
Die (Eljre, roof;! 3um elften lïïale ein öerartiges tedjni»
fcfyes Kunftftücf ausgeführt 3U haben, tommt bem einfachen
itatienifdjen ÎÏÏaurermeifter Serra 3U. ©r unternahm es im
3at)te 1776 in öer CDrtfd?aft drefcenti, ben ©lodenturm,
ber bei Umbauten im IDege ftunb, um brei îïïeter n>eiter3u»
rüden. Um 3U 3eigen, rnie (idfer er feiner Sadje fei, tuagte er
etmas Unerhörtes: er erlaubte feinem unerfdjrodenen Söhn»
djen auf bem ©urme 3U bleiben; ber Knabe läutete bie
©loden, mährenb ber ©urm fid? cortnärts beroegte. Serra
erhielt als £of;n für bas glüdlid; ausgeführte Unternehmen
gan3e 200 £ire. Die tühne ©at bes einfachen lïïaurer»
tneifters, ber nicht einmal Iefen unb fdjreiben tonnte, fetjte
feine 3eitgenoffen in grojfes ©rftaunen, unb heute noch
3eigt man ben $temben in ©refcenti jtol3 ben ©urm, ber um
brei îïïeter oerfdjoben tourbe.

3n 6er norböftlichen Œde öes Staates tDafhington befinbet tief? ein
Seifen fee oon örei ÎÏÏeilen Sänge unb einer ÏÏÏeile Breite. tOenn
man mit bem löaifer bie fjaut reibt, entfteht richtiger Seifenfchaum.
Da es ausgefprodjene fjeilträfte für allerlei £}aut= unb anbere Kran!®
heiten 3eigt, bot man oerjehiebene Sanatorien an ben Ufern bes mer!=
roürbigen Sees errichtet.
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Auf fahrbare Gerüste gehobenes, wanderndes Haus.
Vie Straßenbahn kann ungehindert verkehren.
Oie Ehre, wohl zum ersten Male ein derartiges technisches

Kunststück ausgeführt zu haben, kommt dem einfachen
italienischen Maurermeister Serra zu. Er unternahm es im
Zahre l776 in der Grtschaft Erescenti, den Glockenturm,
der bei Umbauten im lvege stund, um drei Meter weiterzurücken.

Um zu zeigen, wie sicher er seiner Sache sei, wagte er
etwas Unerhörtes: er erlaubte seinem unerschrockenen Zöhn-
chen auf dem Turme zu bleiben,- der Knabe läutete die
Glocken, während der Turm sich vorwärts bewegte. Serra
erhielt als Lohn für das glücklich ausgeführte Unternehmen
ganze 200 Lire. Oie kühne Tat des einfachen Maurermeisters,

der nicht einmal lesen und schreiben konnte, setzte
seine Zeitgenossen in großes Erstaunen, und heute noch
zeigt man den Zremden in Erescenti stolz den Turm, der um
drei Meter verschoben wurde.

In der nordöstlichen Ecke des Staates Washington befindet sich ein
Seifen see von drei Meilen Länge und einer Meile Breite. Wenn
man mit dem Wasser die Haut reibt, entsteht richtiger Seifenschaum,
va es ausgesprochene Heilkräfte für allerlei Haut- und andere Krankheiten

zeigt, hat man verschiedene Sanatorien an den Ufern des
merkwürdigen Sees errichtet.
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